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Mönchweiler (put) Mutig nimmt Jonas
das Mikrofon aus der Hand von Harald
Apelt entgegen und spricht zunächst
noch etwas schüchtern „DN2RP/CQ
Kids Day“ hinein. Zwar muss ihm Ha-
rald Apelt im Laufe des sich entwickeln-
den Funkgesprächs noch einiges vorsa-
gen, was er seiner Gesprächspartnerin
aus dem bayerischen Kaufering sagen
soll, Jonas ist aber zu Recht stolz auf sei-
ne erste Funkverbindung. 

Zum weltweiten Kinderfunktag für
Kinder im Alter von acht bis 16 Jahren,
hatten Harald Apelt und Christian Lin-
cker für den Amateurfunk-Förderver-
ein am Samstag zum Sportplatz nach
Mönchweiler eingeladen. Zwar lud das

Wetter nur bedingt zu einem Tag im
Freien ein, dennoch kamen ein paar
wenige Kinder zum Sportplatz. Sie durf-
ten unter der Anleitung von Harald
Apelt auch ohne Lizenz am Funkver-
kehr teilnehmen. So meldete sich auf
den Ruf von Jonas „DN2RP/CQ Kids
Day, meine Name ist Jonas“, die Funke-
rin Claudia aus Kaufering, die sich mit
ihm über das Wetter, seinen Standort
und ein paar andere Kleinigkeiten un-
terhielt.

Anschließend bat Jonas die unbe-
kannte Funkerin noch gekonnt um Aus-
stellung einer QSL-Karte. „Damit erhält
er später eine Bestätigung der Funkver-
bindung zu ihr“, erklärt Harald Apelt.
Ein dickes Lob bekommt Jonas außer-
dem gleich über Funk: „Deine erste Ver-
bindung hast Du total super gemacht“,
bestätigte ihm Claudia. Beim Kids Day

stand den Funkern eine eigens aufge-
baute portable Funkstation auf der Tri-
büne des Mönchweiler Sportplatzes
mit Antennen, die auf dem Spielfeld
aufgebaut wurden, zur Verfügung. Von
dort konnte über Kurzwellen, UKW und
VHF-Bereich gefunkt werden. Die
klarste Verbindung wurde am Samstag
über UKW erreicht.

Mittels eines Umsetzers konnte theo-
retisch der gesamte süddeutsche Raum
erreicht werden. Die meisten Funkak-
tionen des Kids Days liefen aber offen-
sichtlich über Kurzwelle. In dieser Fre-
quenz hatten aber insbesondere die
Kinder ihre Schwierigkeiten aus dem
Stimmengewirr im Äther etwa heraus
zu hören. Das war aber für die Kinder
kein Grund zum Verzweifeln, denn
letztlich konnten sie auf erste Funker-
folge stolz sein. 

Sportplatz wird zur Funkstation

Beim Kindertag der Amateurfunker am Sportplatz in Mönchweiler unterhält sich Jonas mit
einer Funkerin aus Bayern. B I L D :  C O RN E L I A  P U TS C H BAC H  

Amateurfunk-Förderverein ver-
anstaltet Kindertag 

Mönchweiler – „Hofladen“: Die großen
Lettern auf dem Dach des Hühnerstalls
sind schon von weitem erkennbar und
weisen den Weg zu den Tannenhöfen
außerhalb von Mönchweiler. Ernst und
Uschi Bösinger betreiben hier eine klei-
ne Landwirtschaft, deren Erzeugnisse
seit zehn Jahren auch im gemütlichen
Hofladen verkauft werden. Das Motto
„natürlich, heimisch, gesund“ gilt nicht
nur für die eigenen Produkte, sondern
auch für die weiterer Erzeuger, mit de-
nen das saisonal variierende Sortiment
ergänzt wird.

Der Hofladen wird als Gesellschaft
des bürgerlichen Rechts von Uschi Bö-
singer und Sohn Marc betrieben, wäh-
rend Ernst Bösinger für die Landwirt-
schaft zuständig ist. Nebst Mutterkuh-
und Schweinehaltung in kleinen Di-
mensionen sind Kartoffeln eine wichti-
ge Einnahmefläche.

Seit Jahrzehnten ist Ernst Bösinger
auch „Kartoffelvermehrer“. Das heißt,
er produziert nicht nur Speise-, son-
dern auch Setzkartoffeln, die als Pflanz-
gut deutschlandweit verschickt wer-
den. Darum wird der Anbau streng von
den landwirtschaftlichen Fachbehör-
den überwacht. Besonderes Augen-
merk gilt neuen Sorten, die verschiede-
ne Geschmacks- und Zubereitungsbe-
dürfnisse befriedigen und lange lager-
fähig sein sollen. Außerdem sollen sie
so gesund und robust sein, dass beim

Anbau möglichst auf chemischen
Pflanzenschutz verzichtet werden
kann. „Wir haben kein Bio-Siegel, aber
wir wirtschaften so natürlich wie mög-
lich.“ Außer Kartoffeln aus eigener Ern-
te verkaufen Bösingers Eier ihrer 40 bis
50 Hühner – die Zahl schwankt, was
auch abhängig vom Besuch hungriger
Füchse und Raubvögel ist. Die Hennen
residieren in einem schmucken Häus-
chen neben dem Kuhstall und haben ei-
nen großen Auslauf, in dem sie eifrig
nach Gras und Würmern picken.

Die Hühner gehören in den mannig-
faltigen Aufgabenbereich von Uschi
Bösinger, deren weitere kleine Passion
das Kochen von Marmelade ist. Aller-
dings darf sie sie nicht so nennen – we-
gen des Anteils an Beeren und Obst, der
im Vergleich zu industriell produzierter
Marmelade überproportional hoch ist.
Darum muss die selbst gemachte Mar-
melade offiziell als „Fruchtaufstrich“ ti-
tuliert werden.

„Wir verkaufen ‚Gsälz’, das versteht
hier wenigstens jeder.“ Im Winter verar-
beitet Uschi Bösinger tief gefrorene
Früchte, jetzt schöpft sie aus voller Fri-

sche. Erdbeeren, gern kombiniert mit
Rhabarber, sind der aktuelle Favorit.
Außerdem kocht sie Gsälz aus Pfirsi-
chen, Sauerkirschen, Himbeeren und
Johannisbeeren, später aus Pflaumen,
probiert auch manche Rezeptur mit
Orangen und Ananas aus, experimen-
tiert mit Wein und Gewürzen wie Nel-
ken, Zimt und Ingwer.

Die Palette eigener Erzeugnisse wird
mit ausgewählten Produkten von Be-
rufskollegen ergänzt. Nachbar Linhard
liefert selbst gebrannten Williams
Christ, weitere Schnäpse stammen von
bäuerlichen Brennereien der Umge-
bung, badische Weine von der Familie
Maier aus Eichstetten, Spargel und wei-
teres Gemüse ebenfalls aus dem Kaiser-
stuhl. Nudeln, Honig und weitere Pro-
dukte werden aus der unmittelbaren
Umgebung bezogen, das Bauernhof-
Eis etwa vom Tannheimer Vogtshof.

„Die klare Herkunft ist uns wichtig“,
stellt Ernst Bösinger fest, „sie muss re-
gional und bäuerlich sein, nur dann
stimmt die Qualität.“ Die hat freilich ih-
ren Preis, wie Ehefrau Uschi einräumt.
„Gut und billig geht nicht zusammen.“ 

Sie ist die gute Seele des Hofladens: Uschi Bösinger vor einem Regal mit selbstgemachtem Gsälz. B I L D :  N AC K

Uschi Bösinger betreibt seit
zehn Jahren ihren Hofladen
➤ Selbstgemachtes „Gsälz“

gehört zu den Rennern
➤ Familie betreibt Landwirt-

schaft auf Tannenhöfen 
V O N  C H R I S T I N A  N A C K
................................................

➤ Die Serie: Käse, Eier, Kartoffeln,
Fleisch und mehr: In unserer Serie
„Qualität aus der Heimat“ stellen
wir die Produkte von landwirt-
schaftlichen Betrieben und ande-
ren regionalen Vermarktern aus der
Region vor. Kennen auch Sie, liebe
Leser, einen Betrieb, der für unsere
Serie in Frage kommt? Dann schrei-
ben Sie uns eine E-Mail an villin-

gen.redaktion@suedkurier.de. (juc)
➤ Der Hofladen der Familie Bösin-
ger ist außer sonntags täglich von 9
Uhr bis 18 Uhr geöffnet. Und wenn
die Türen verschlossen sind, wer-
den sie geöffnet, sobald Kundschaft
ihre Ankunft mit einer Klingel
verkündet. „Einer von uns ist im-
mer irgendwo in der Nähe“, ver-
sichert Uschi Bösinger, die den
Hofladen in Mönchweiler gemein-
sam mit ihrem Sohn Marc betreibt.
(cn)

Qualität aus der Heimat

Königsfeld – Es summt unablässig in
der ruhigen Ecke hinter dem Schul-
haus, aus ihren grünen Magazinbeuten
fliegen fleißige Bienen hin und her, im-
mer auf der Suche nach Nektar. „Seit ich
mich mit Bienen beschäftige, denke ich
beim Honigessen immer an die ganze
Arbeit, die dahinter steckt“, sagt Thom-
me Dannert. Der Siebtklässler der Zin-
zendorfschulen ist einer von derzeit
acht Teilnehmern der Imker-AG am Kö-
nigsfelder Schulwerk. Unter der Lei-
tung des Biolehrers und passionierten
Hobby-Imkers Bernd Möller versorgen
die Schüler sechs Bienenvölker. 

Zwei Jungvölker sind neu hinzuge-
kommen, Möller hat aus seinen eige-
nen Beständen zwei Königinnen mitge-
bracht. Weil die Jungtiere in den ersten
Wochen noch nicht oft genug ausflie-
gen, müssen sie zusätzlich gefüttert
werden. Aus einem großen Kanister
gießt der Lehrer zähflüssigen Zuckersi-
rup in einen Behälter, in den er zuvor ei-
ne Kletterhilfe aus Grasbüscheln ge-
steckt hat. „Damit die Bienen nicht da-
rin ertrinken“, sagt er zwischen zwei Zü-
gen an seiner aromatischen Pfeife, die
auch dazu dient, die Bienen ruhig zu
stellen. Nichtraucher nehmen hierfür
einen Smoker. 

Kein Handgriff bleibt unerläutert,
ganz nebenbei erklärt der Biologie-
Lehrer seinen Schülern Begriffe wie In-
vertzucker, Fructose und Glucose.
„Man kann anhand der Imkerei un-
heimlich viel Wissen anschaulich ver-
mitteln“, so Bernd Möller. Auch sei die
Beschäftigung mit den Bienen so wich-
tig, weil sie zum Erhalt der Umwelt bei-
tragen. Schon Einstein soll gesagt ha-
ben: „Wenn die Biene von der Erde ver-
schwindet, hat der Mensch nur noch
vier Jahre zu leben.“ Dazu, dass dies
nicht geschieht, trägt auch die Imkerei-
AG der Zinzendorfschulen bereits seit
beinahe 30 Jahren bei, in diesem Jahr
bekam sie sogar die silberne Ehrenna-
del vom Imkerbund. Aaron Potschaske
aus der elften Klasse imkert bereits seit
Jahren. Zusammen mit seinem Vater
hat er mittlerweile mehrere Bienenvöl-
ker, die ihm im vergangenen Jahr rund
200 Kilo Honig gesammelt haben.

Weil die Arbeitsgemeinschaft immer
mit dem neuen Schuljahr beginnen,
startet sie meistens mit Theorie, der
Herstellung von Imker-Zubehör und
dem Basteln von weihnachtlichen Ge-
schenken wie Wachskerzen. So wird
Geduld gefördert und Ausdauer. Bernd
Möller gibt zu bedenken: „Die Imkerei
ist ein Hobby, das auf den ersten Blick
nicht so beeindruckend ist wie etwa Ki-
tesurfen oder Snowboarden. Wer aber
erst einmal Feuer gefangen hat, kann
sich der Faszination nicht mehr entzie-
hen.“ 

Schüler imkern
mit Begeisterung

Die regelmäßige Kontrolle der Bienenvölker
gehört zu den Aufgaben eines Imkers, wie die
Schüler der Zinzendorfschulen lernen. 

BETREUUNG

Anmeldung für die
Verlässliche Grundschule
Köngisfeld – Aus organisatori-
schen Gründen bittet die
Grundschule Neuhausen die
Eltern der zukünftigen Grund-
schulkinder, bei Bedarf Vor-
anmeldungen für die „Verläss-
liche Grundschule“ in Neu-
hausen anzugeben. Damit
könne die Planung der Schü-
lerbetreuung erleichtert wer-
den. Ansprechpartnerin in der
Grundschule Neuhausen ist
Renate Meyer. Sie ist von 7.30
Uhr bis 8 Uhr unter der Tele-
fonnummer 07725/919780
oder nachmittags unter der
privaten Nummer 07725/82496
zu erreichen. Für die Schüler-
betreuung in Königsfeld ist
Kathrin Knorn, Leiterin des
Kindergartens Arche, zustän-
dig. Sie ist unter 07725/2832 zu
erreichen. 

HAUS DES GASTES

Reinhard Jäckle 
liest aus Siddhartha
Köngisfeld – Der Buchautor
Reinhard Jäckle aus St.
Georgen liest am Mittwoch, 22.
Juni, aus seinem Gedichtband
„Siddhartha“. Die Veranstal-
tung findet um 20 Uhr im Haus
des Gastes statt. Der schmale
Band enthält 17 Sonette, die
Hesses Anliegen, fokussiert auf
das Wesentliche, enthalten.
Kurze Prosatexte führen durch
die Handlung. Der Cellist
Andreas Roßmy gibt der Le-
sung in mehreren Solo-Impro-
visationen Räume des Nach-
sinnens. Der Eintritt zu dieser
Veranstaltung ist frei. 

FC MÖNCHWEILER

Mädchen für die
Mannschaft gesucht
Mönchweiler – Der FC Mönch-
weiler sucht für die neue Run-
de zur Verstärkung der Mann-
schaft noch fußballinteres-
sierte Mädchen im Alter von 13
und 14 Jahren. Wer Interesse
hat, kann sich bei Trainer
Klaus Schmidt unter der Tele-
fonnummer 07721/63934
melden oder dienstags ab 17.30
Uhr im Training auf dem
Sportplatz vorbeischauen. 

Notizen

K Ö N I G S F E L D
Eine geführte Wanderung findet
am Freitag, 24. Juni, um 13.30
Uhr statt. Es geht nach Burg-
berg. Im Gasthaus Kranz findet
eine Kaffeepause statt. Die
Gehzeit beträgt zweieinhalb
Stunden. Treffpunkt ist am
Rathaus. 

MÖ N C H W E I L E R
Die Bücherei in Mönchweiler ist
während der Pfingstferien
geschlossen. Sie ist für Leserat-
ten wieder ab Dienstag, 28.
Juni, zu den regulären Öff-
nungszeiten da. 

Nachrichten 
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